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Japan hat tatſächlich ein Ultimatum an Deutschland gerichtet. 


Es fordert die Surückziehung unſerer Uriegsſchiffe aus den japaniſchen und chineſiſchen Gewäſſern und die Uebergabe 
RAN Kiautfhaus an Japan. 

Berlin, 20. Auguſt. Der hieſige japaniſche Geſchäftsträger übermittelte im Auftrage feiner Regierung dem Auswärtigen Amte 
eine Note, worin unter Berufung auf das engliſch⸗japaniſche Bündnis die ſofortige Zurütziehung der deutſchen Kriegsſchifſe aus den 
japaniſchen und chineſiſchen Gewäſſern oder Abrüſtung dieſer Schiffe, ferner bis zum 15 September bedingungsloſe Uebergabe des 
geſamten Pachtgebietes Kiautſchaus an die japaniſchen Behörden und unbedingte Annahme dieſer Forderungen bis zum 
23. Auguſt verlangt wird. 


So iſt alſo auch Japan unter unſere Feinde ge⸗ 


Telegr.: Tageblatt Poſen. 


japaniſchen Kriege viel Freundliches erwieſen haben, für die] Stolz, den ſie dadurch erlangten, gegen uns ins Feld führen. 


zangen. Sein Ultimatum kommt in der Wirkung einer Kriegs⸗ wir im Heer, Flotte, Wiſſenſchaft und Technik. Das iſt nun einmal der Lauf der Welt. Der brutale nationale 
erklärung gleich, denn daß Deutſchland auf dieſe unverſchämten, die anerkannten Lehrmeiſter geweſen find und Egoismus, von dem Japans Vorgehen diktiert iſt, ſollte uns 


die nun das, was fie von uns gelernt haben und den nationalen! lehren, daß auch wir jetzt unſere Intereſſen mit ſchärfſter 


demütigenden Forderungen eingeht, halten wir für aus⸗ 


geſchloſſen. Daß unſere Kriegsſchiffe aus den oſt⸗ 
aſiatiſchen Gewäſſern zurückgezogen werden, iſt mög⸗ 
lich, denn daß ſie in ihrer geringen Anzahl den 


Kampf mit der weit überlegenen japaniſchen Flotte und mit 
den mit ihr vereinigten engliſchen und franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen, die in Oſtaſien ſtationiert ſind, iſt nicht wahrſcheinlich. 
Es iſt ja nicht abſolut unmöglich, aber es wäre jedenfalls 
‚ine Tollkühnheit, die nur von dem Grundſatz ausgehen 
könnte: lieber mit Ehren untergehen, als vor dem 
Feinde kampflos die Segel ſtreichen. Daß wir aber den 
Japanern unſere chineſiſche Muſterkolonie Kiautſchau auf dem 
Präſentierbrett entgegenbringen, der Fall dürfte kaum ein⸗ 
treten. Mögen ſie ſich holen, wenn ſie ſie haben wollen. 
Sie wird ihre nationale Exiſtenz wahrſcheinlich teuer ver- 
kaufen! 70 95 e 

Dieſes neue Ereignis iſt natürlich eine ſchwere Kompli⸗ 
kation der weltpolitiſchen Lage, aber ſie muß ruhig von uns 
hingenommen werden. Das »iſt eben der Krieg. Es hätte 
keinen Zweck und wäre unmännlich, jetzt über die Undank⸗ 
barkeit einer Macht zu jammern, der wir ſeit dem ruſſiſch⸗ 


wei deutſche Siege 
gegen die Franzoſen. 


Eine franzöſiſche Kavallerie: Divifion in 
Belgien und eine franzöſiſche Infanterie: 
Divifion im Elſaß geſchlagen. 

Unſere Truppen ſind von Lüttich auf die belgiſche Feſtung 
Namur vorgerückt und haben dort franzöſiſche Truppen, die den 
Belgiern zu Hilfe gekommen find, ein blutiges, für uns ſiegreiches 
Gefecht gelieſert. Der Draht meldet uns darüber: 

Eine Niederlage franzöſiſcher Truppen nördlich 
Namur. 

f ‚Berlin, 19. Auguſt. (W. TB) Die fran- 
zöſiſche 5, Kavalleriediviſion wurde heute unter 
ſchweren Verluſten bei Perwez, nördlich 
Namur, von unſerer Kavallerie zurück⸗ 
geworfen. 8 i 

Der Sieg bei Biſchweiler. 

Auch aus d job, Biſchweiler, nördli n Straßbur 
liegt A0 81 e n 

Berlin, 19. Auguſt. (W. T. B.). Baye⸗ 
riſche und badiſche Truppen ſchlugen die bei 
Biſchweiler, 15 Kilometer nordweſtlich Schlett⸗ 
ſtadt, vorgedrungene 55. franzöſiſche Infant. 
Brigade, brachten ihr große Verluſte bei 
und warfen ſie über die Vogeſen zurück. 

Die Franzoſen-Einfälle durch die Vogeſen⸗Päſſe haben alſo 
noch nicht aufgehört. Unſere braven Truppen haben auch den 
neueſten Vorſtoß glänzend zurückgewieſen. 

Dieſe neueſten Kriegsmeldungen aus dem Weſten werden 
ebenſo wie die früheren und wie die geſtrige Meldung über den 
glänzenden Sieg unſerer Truppen über die Ruſſen im ganzen 
deutſchen Volke mit dankbarer Genugtnung begrüßt werden. 
Ehre den Siegern und denen, die dieſe Siege mit ihrem Blute 
bezahlt haben. 


In dieſer ernſten, ereignisreichen und folgenſchweren Zeit, 
in der die halbe, um nicht zu ſagen: die ganze Welt kriegeriſch 
gegeneinander in Waffen ſteht und ein ganz neues, wichtiges 
Kapitel der Weltgeſchichte beginnt, in der das Schickſal vom Reiche 
und Dynaſtien auf dem Spiele ſteht, in dieſer weltbe⸗ 
wegenden Zeit wird nun ganz überraſchenderweiſe 
auch noch ein anderes Ereignis nötig, das nicht nur von 
höchſter Wichtigkeit für die ganze katholiſche Welt iſt, ſondern 
das auch für die übrige Welt von Bedeutung iſt: eine 
Papſtwahl. Denn in der verg enz enen Nacht iſt plötzlich der 
päpſtliche Stuhl verwaiſt, wie aus nachſtehendem Telegramm 
erſichtlich iſt: 

Berlin, 20. Auguſt, 2,10 Uhr nachts. 

(W. T⸗B.) Der Papſt iſt geſtorben. 

Wir hatten geſtern bereits gemeldet, daß der Papſt er⸗ 
krankt ſei, doch wurde geſagt, daß der Zuſtand nicht beſorgnis⸗ 
erregend ſei. Geſtern abend trafen aber bereits Meldungen 
ein, die erkennen ließen, daß Lebensgefahr vorliege. Sie 
lauteten: a 

Rom, 19. Auguſt. Der Geſundheitszuſtand des Papſtes hat ſich 
in der letzten Nacht verſchlimmert. Der Papſt hat eine un⸗ 
ruhige Nacht verbracht. Nach dem heutigen Morgenbeſuch entſchloſſen 
ſich die Arzte täglich zweimal Krankheitsberichte auszugeben. Die 
Verſchlimmerung im Befinden des Papſtes, die ſehr ernſte Beſorgnis 
verurfacht. erfolgte gegen 11 Uhr vormittags. Infolge des ſchnellen 
Eingreifens der Arzte die durch Einſpritzungen befriedigenden Aus⸗ 
wurf hervorriefen, trat gegen 1½ Uhr Beruhigung ein. 

Rom, 19. Auguſt. Der Krankheitsbericht über das Be— 
finden des Papſtes von 3 Uhr beſagt, daß die Verſchlimmerung 
während der Nacht daher rührte, daß die Verbreitung der Bron⸗ 
chitis im linken unteren Lungenlappen ſchnell fortſchritt. Um 
10,30 Uhr traten Zeichen von Herzſchwäche ſo bedrohlicher Art 
auf, daß man an unmittelbare Lebensgefahr glauben 
konnte. Um 1% Uhr trat leichte Beſſerung ein. 


mäßig mit 130 in der Minute, Atemzüge 50. 


mente zu geben. 
Nebenzimmer. 
worden, darunter Kardinal Serafino Vonutelli. Die Kar⸗ 
dinäle Merry del Val, Bisleti, dan Ruſſum, Ferraſa und Cagi- 
ano befinden ſich ſchon im Vatikan, auch der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter, der bayeriſche Geſandte und andere Diplomaten, die 
beim Vatikan akkrediert ſind, haben ſich in den Vatikan be- 
geben. f 

Rom, 19. Auguſt. Der heute um 8 Uhr abends ausgegebene 
Bericht über das Befinden des Papſtes bezeichnet den Zuſtand 
als andauernd ernſt; ein Nierenleiden iſt hinzugetreten. 

Der Papſt iſt demnach einer Lungenentzündung erlegen, 
die ſich aus einer Bronchitis entwickelt hatte und die Herz⸗ 
ſchwäche zur Folge hatte, welche die unmittelbare Todesurſache 
bildete, was bei dem hohen Alter des Papſtes nicht wunder⸗ 
nehmen kann. \ 

Pius X., mit feinem, eigentlichen Namen Guiſeppe 
Sarto, iſt am 2. Juni 1835 in Rieſe in der Provinz Treviſo 
als Sohn des Gemeindedieners Giovanni Sarto geboren; 
als Knabe beſuchte er die Schule ſeines Heimatsortes, kam 
dann nach Caſtelfraneo, beſuchte ſpäter die Prieſter⸗ 
ſeminare Treviſo und Padua, wurde 1858 in Tom⸗ 
bolo zum Prieſter geweiht und erhielt 1867 die Pfarrſtelle in 
Salzano. Als ausgezeichneter Kanzelredner verſchaffte er ſich 
bald großen Ruf, ſo daß ihn der Biſchof von Treviſo zum 
Kanonikus der Kathedrale und zum Generalvikar erwählte. 
1884 wurde Sarto Biſchof von Mantua, 1893 Kardinal⸗ 
prieſter an der Titelkirche di San Bernardo und Patriar) 


Bapit Pius X. +. 


von Venedig. Am 4. Auguſt 1903 wurde er als Nachfolger 
Leos XIII. zum Papſt gewählt und am 9. Auguſt 1903 als 
Pius X. gekrönt. 

Der Papſt hatte noch einen Bruder und ſechs Schweſtern. 

Noch im Jahre ſeiner Wahl gab Pius X. die erſte 
Enzyklika über „ſeine eigene zukünftige religiöſe Wirkſamkeit“ 
heraus; es folgten im gleichen Jahre Motuproprio über die 
gregorianiſchen Geſänge und eines über die ſoziale Tätigkeit 
der Katholiken. Im Jahre 1904 erließ er eine Enzyklika zur 
Feier des Jubiläums der unbefleckten Empfängnis Mariae. 
In einem Breve empfahl er 1904 das Studium der Philoſophie 
des Thomas von Aquino. 

Die Geſundheit des Papſtes war ſeit langem nicht die 
feſteſte. Er iſt in den letzten beiden Jahren wiederholt ſchwer 
krank geweſen, daß man ſchon früher ernſte Beſorgniſſe für 
ſein Leben hegte, doch erholte er ſich jedesmal wieder, bis 
nun der Allmächtige ſeinem Leben und Wirken ein Ziel 
geſetzt hat. 

Der ehemalige Kardinal von Venedig, Sarto, war 
ein Mann, der ſich in der freien Natur wohler fühlte als 
im Arbeitszimmer. Wenn auch die Gärten des Vatikans 
groß genug ſind, um ihm freie Bewegung im weiteſten 
Umfange zu geſtatten, jo mag doch die ſeit der Bes 
ſeitigung des Kirchenſtaates gepflegte vatikaniſche Tradi⸗ 
tion, daß der Papſt den Vatikan nicht verlaſſen darf, 
gerade auf eine Natur, wie Papſt Pius X. ſie war, ſchwer 
gedrückt haben, weit mehr wie etwa auf Leo XIII., der feiner 
ganzen Art nach ein Gelehrter war, der ſich im einſamen 
Studienzimmer am wohlſten fühlt. } 

Auf das Wirken des nun verftorbenen Papſtes kann in 
dieſen flüchtigen Minuten nicht näher eingegangen werden, 
das mu. ſpäte Würdigung vorbehalten bleiben. Hier 
ſei nur daran erinnert, daß der Wechſel auf dem päpftlichen 


Immerhin Stuhle vor allem für den Katholizismus ſelbſt von einer 
ſieht der Zuſtand ſich ſehr bedenklich an. Um 3 Uhr nach- ganz außerordentlichen Bedeutung und Tragweite iſt. Die 
mittags betrug die Temperatur 39,5%, der Puls war unregel-| Art, wie der Papſt den ſog. Modernismus bekämpfte, brachte 


ihn nicht nur in einen ſchroffen Gegenſatz zu den Bekennern 


Rom, 19. Auguſt, 3,25 nachmittags. Der Vorſteher der päpſt⸗ anderer Konfeſſionen reſp. Religionen, was allerdings bis zu 
lichen Sakriſtei befindet ſich beim Papſt, um ihm die Sakra- einem Grade im Weſen feines Amtes liegt, aber doch unter 
Monſignore Breſſan und Mönche beten im dem verſöhnlichen und verhältnismäßig modern und kosmo⸗ 
Die Kardinäle find in den Vatikan berufen politiſch empfindenden Leo XIII. nicht ſo ſcharf empfunden 


wurde, ſie trieb vor allem im Katholizismus ſelbſt zu ſcharfen 
Gegenſätzen, die geradezu unverſöhnlich ſind und namentlich für 
den deuijchen Katholizismus geradezu zu einer Spaltung hätten 
führen müſſen, wenn das Regime Pius X. noch lange ange⸗ 
dauert hätte. Es war doch ſchließlich ein faſt unmöglicher 
Zuſtand, daß faſt alle die wichtigen Enzykliken der neueren 
Zeit jür Deutſchland nicht in Kraft geſet werden konnten 
oder wieder außer Geltung geſetzt werden mußten, daß der 
Vatikan eine Schrift des badiſchen Zentrumsführers, des 
Geiſtl. Rates Wacker, auf den Index ſetzte, weil ſie unerlaubte 
Anſichten verbreite, nämlich die der Kölner Richtung, 
und daß das ganze deutſche Zentrum ſich auf dieſe Ans 
ſichten vor- und nachher feſtlegte und ſich fo in Oppoſition 
zum Vatikan brachte. Von wie weittragender praktiſcher Be⸗ 
deutung dieſer ganze Streit war, ſteht einem ſofort vor 
Augen, wenn man an den Streit über den Charakter der 
chriſtlichen Gewerkſchaften denkt. 

Eine Weltenwende iſt für die ganze Kulturwelt, in 
der die Kriegsfurie ſchlimmer raſt als je, ſeit die Menſchheit 
exiſtiert, eingetreten. Sie wird durch den Tod Pius X. und 
die dadurch erforderlich werdende Papſtwahl noch 
um ein wichtiges Moment bereichert. Es wird 
nicht nur für den Katholizismus, ſondern für das Verhältnis 
der Völker und Bekenntniſſe zu einander viel davon ab⸗ 
hängen, daß das Kardinalkollegium heute den rechten Mann 
auf den päpſtlichen Thron ſetzt. NN 


Rückſichtsloſigkeit wahrnehmen müſſen. Erſt jeden 
Mann bis zum letzten Tropfen Blut aufwenden, um alle 
Feinde niederzuwerfen, und dann die Welt neu verteilen, aus⸗ 
ſchließlich nach den Geſichtspunkten unſeres nationalen 
Intereſſes. 

Japan beruft ſich ausdrücklich auf das Bündnis mit 
England, das es zu ſeinem Vorgehen zwinge. Das frühere, 
zur Zeit des ruſſiſch-japaniſchen Krieges abgeſchloſſene 
japaniſch⸗engliſche Bündnis enthielt keine Beſtimmung, die 
unter den jetzigen Verhältniſſen Japan gezwungen hätten, 
uns den Krieg zu erklären; denn Japan und England 
garantierten ſich darin nur ihren Beſitzſtand am Indiſchen 
und Stillen Ozean, und den greifen wir nicht an. Der er⸗ 
neuerte japaniſch⸗engliſche Bündnisvertrag iſt geheimgehalten 
worden, ſo daß man nicht beurteilen kann, wie die 
Dinge jetzt liegen. In jedem Falle hat uns 
das perfide Albion die Japaner auf den Hals gehetzt. 
Dieſe rechnen, wie es ſcheint, durch die engliſchen Lügen⸗ 
meldungen verführt, mit unſerer Niederwerfung und wollen 
ſich auch rechtzeitig ein koſtbares Beuteſtück ſichern. Es kann 
uber auch anders kommen! 

Nehmen wir ſelbſt den unglücklichſten Fall an, daß wir 
Kiautſchau vorübergehend verlieren — dann wäre es ja 
ſchade um das Geld und die Arbeit, die wir hineingeſteckt 
haben, das wäre aber auch alles. Für unſre nationale 
Eriſtenz ſpielt dieſe ganze Frage gar keine entſcheidende 
Rolle, die wird auf den franzöſiſchen Schlacht⸗ 
feldern und lediglich auf dieſen entſchieden. 
Und hier werden wir ſie mit Gottes Willen behaupten. Davon 
ſind wir Deutſchen felſenfeſt überzeugt. 

Aber auch was unſer Verhältnis zu Japan anbelangt, 
ſo iſt noch nicht aller Tage Abend. Wird Amerika, 
der alte Todfeind Japans, der Rivale Englands 
auf dem Weltmark, ruhig zuſehen, wie Japan 
im Bunde mit England räuberiſch über uns herfällt, ſeine 
Macht zu vergrößern und damit das Schwergewicht der 
Machtverhältniſſe im fernen Oſten gewaltig zu verſchieben und 
io Amerikas Bedeutung herabzudrücken? 

Und ferner: Wird China dem ruhig zuſehen und 
zugeben, daß Japan ſich in das Fleiſch Chinas ſetzt, indem 
es Kiautſchau nimmt? Deutſchland konnte es als unmittel⸗ 
baren Nachbar von Schantung haben; denn wir wollten ſonſt 
nichts mehr an Land von ihm, nachdem wir unſeren 
Flottenſtützpunkt in Tſingtau hatten. Aber das unerſättliche 
benachbarte Japan! Wird es nicht die benachbarten chine⸗ 
ſiſchen Provinzen ſich angliedern wollen und wird das der 
Nationalſtolz der Chineſen nicht von vornherein ver⸗ 
hindern wollen? Wird es nicht eine Revolution in China 
geben, ſelbſt wenn Juanſchikai heute nicht es vermöchte, Japan 
Widerſtand zu leiſten?! 

Wir wollen uns keinen unnützen Hoffnungen hingeben, 
ſondern hier nur Möglichkeiten andeuten und vor zu ſtarkem 


Peſſimismus warnen. Mag es kommen, wie es will: 
Und wenn die Welt voll Teufel wär — wir 
rechnen zunächſt mal gründlich mit den Franzoſen 


und Ruſſen ab. — „Alles übrige nach Neune!“ ſagte Bismarck. 
Wir werden alle bis auf den letzten Mann Gut und 
Blut bis zum letzten Hauch dranſetzen, unſer Vaterland 
nicht nur zu verteidigen, ſondern auch zu weiterer Größe, 
Ehre und Macht zu bringen. Gott ſei mit uns und unſerer 
gerechten Sache! G. 


* 
Berliner Preſiſtimmen. 

Zu dem japaniſchen Ultimatum äußern die 
Blätter übereinſtimmend: Es ſei engliſcher Geiſt, der 
zus dieſem einfach unverſchämten Ultimatum ſpreche. 

Der „Vorwärts“ nennt die Forderung Japans er⸗ 
preſſeriſch. 5 

Die „Neueſten Nachrichten“ ſagen, England führe die 
jarbige Raſſe gegen Europa heran. 

In der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt Bernhard: Nicht ausgeſchloſ⸗ 
nen iſt es, daß durch Japans Vorgehen der Krieg, der bereits 
Europa völlig in Flammen geſetzt hat, nunmehr auch die ganze 
übrige Welt hell auflodern laſſen wird. In dem Ulti⸗ 
matum Japans iſt klar und nüchtern ausgeſprochen, daß im Um⸗ 
kreis des Stillen Ozeans allein Japans und Eng⸗ 
lands Wille herrſchen darf. Das ſcheint uns ſehr deut⸗ 
lich für Amerika. Die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika haben jetzt zu wählen, ob ſie ſich mit Englands Unter⸗ 
„stützung zum willenloſen Werkzeug von Japan machen 
laſſen wollen oder nicht. 

In der „Kreuzztg“ wird geſagt: Wir täuſchen uns nicht 
oarüber hinweg, daß uns Japans Vorgehen ſchwere Opfer 
bringt, aber ſie erſchüttern uns nicht. Wir ſind bereit, 
ſie zu den anderen auf unſere Schultern zu nehmen. Es iſt wenig 
wahrſcheinlich, daß die Vereinigten Staaten durch ein ſolches 
Vorgehen Japans ihrerſeits in die Schranken gerufen werden 
könnten. Da wir ſelbſtverſtändlich nicht in der Lage find, Ja⸗ 
pans Forderung zu erfüllen, ſo bleibt unſeren braven 
Seeleuten, die dort auf fernem Poſten ſtehen, kaum etwas 
anderes als der ehrenvolle Untergang. 

In der „Morgenpoſt“ lieſt' man: Welches auch das 
Schickſal unſerer Kolonie ſein mag: auf den Gang der Dinge in 
Europa wird alles das keinen Einfluß haben. Sie werden ihren 
Gang gehen, bis das Dichterwort zur Wahrheit geworden iſt: 
„In den Staub mit allen Jeinden Branden⸗ 
Ru rag!“ s 


und „Breslau“ 


—Voſener Cageblatt. — 


Ausnahmezuſtand in unſeren 
Schutzgebieten. 


Mit Rückſicht darauf, daß es die Engländer ſo eilig 
gehabt haben, den Krieg auch in die Kolonien zu tragen, ſind 
ſie unter Kriegsrecht geſtellt worden. Der Draht meldet uns 
darüber: 


Berlin, 19. Auguſt. Der „Reichsanzeiger 
veröffentlicht eine Verordnung über den Aus⸗ 
nahmezuſtand in den Schutzgebieten Afrikas und 
der Südſee. 


Die Helden von Lüttich. 


Generalmajor Ludendorff erhielt den Orden 
„Pour le mérite“. 

Der Kaiſer hat auch dem Generalmajor und Brigade⸗ 
Kommandeur Ludendorff für ſein tapferes Verhalten bei der 
Erſtürmung der Feſtung Lüttich den Orden Pour le 
mérite verliehen, nachdem zuerſt General von Emmich 


dieſe Auszeichnung erhalten hatte. Ehre den Helden! 


Gefallen. 


Unter den Trägern bekannter Namen, die in den letzten Tagen 
auf dem Schlachtfelde gefallen ſind, befindet 1. der Leutnant Herbert 
Scheibe, der Sohn des zurzeit auch im Felde befindlichen General⸗ 
oberarztes Prof. Dr. Scheibe aus Berlin. 

Weiter ſind gefallen: Hauptmann und Batteriechef Hans von 
Roth, der einzige Sohn des Generalleutnants z. D. von Roth in 
Wernigerode, Leutnant Hans Kreuzwendedich v.dem Borne, 
ein Sohn des Generalleutnants z. D. gleichen Namens in Rudol⸗ 
ſtadt, ferner Hauptmann Adolf Henſeling. 


Die belgiſchen Beſtien. 


Der Sanitätsrat Dr. Richard Gottſchalk aus Ginn⸗ 
hauſen bei Frankfurt a. M. iſt in Ausübung feines Berufes 
als Militärarzt in Belgien einem heimtückiſchen Anſchlag der 
belgiſchen Bewohner zum Opfer gefallen. Er wurde unter 
militäriſchen Ehren auf dem Bockenheimer Friedhof beigeſetzt. 

Etwas Gemeineres, als die Ermordung eines Arztes, 
der zur Linderung der Schmerzen und zur Rettung von 
Leben der eigenen und der feindlichen Armee ins Feld aus⸗ 
gerückt iſt, kann es kaum geben. 


Erichießung des ſlowaliſchen 
Abg. Juriga. 


Der flowakiſche Prieſter Jurig ea, Mitglied des ungariſchen 
Reichstages, wurde vom Kriegsgericht in Preßburg wegen Hochverrats 
zum Tode verurteilt und erſchoſſen. 


Das perfide Albion. 


Wien, 19. Auguſt Das offiziöſe „Fremdenblatt“ hebt in der 
Beſprechung des Berichts über die Einnahme von Lüttich hervor, 
daß England unzweifelhaft von der Anweſenheit franzöſiſcher 
Truppen in Lüttich Kenntnis gehabt habe. Vor der oe amten 
Kulturwelt ſei wieder einmal klar erwieſen, wer den Anſtoß zu 
dem gegenwärtigen Kriege 1 habe. An Englands Naibität 
glaube nach den Lütticher Aufſchlüſſen kein Menſch mehr. 

Unſer Weißbuch in engliſcher Sprache. 

Das deutſche Weißbuch, das die dokumentariſche Darſtellung der 
Vorgeſchichte des Krieges enthält, iſt auf Veranlaſſung des Nuswärtigen 
Amtes auch in engliſcher Sprache herausgegeben worden. (dere 
lag Liebheit u. Thieſen, Preis 40 Pf.) Die Amerikaner haben es 
maſſeuhaft mit hinübergenommen, um ihren Landsleuten reinen Wein 
einzuſchenken. Wer Verwandte in Ländern hat, in denen vorwiegend 
engliſch geſprochen wird, ſollte ihnen dieſe Ausgabe ſchicken, um 
der Wahrheit zum Siege zu verhelfen. 


Unſere neueſten Siege über die 
franzöſiſchen Truppen. 


Die ſchweren Verluſte der franzöſiſchen Truppen, welche 
in den beiden Siegesbotſchaften mitgeteilt wurden, finden in 
den Berliner Morgenblättern einmütige Würdigung. 

Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt: Als wenn wir für 
Schirmeck entſchädigt werden ſollten, weht uns der friſche Kriegs⸗ 
wind, der augenblicklich an der Weſtgrenze fein Spiel zu trei- 
ben ſcheint, zwei ſehr hübſche Siegesnachrichten zu. 

In der „Voſſ. Z3tg“ heißt es: Anſcheinend haben an der 
Weſtgrenze größere Operationen eingeſetzt. Es iſt eine ſchöne 
Vorbedeutung, daß ſie gleich mit einem bedeutenden Erfolge ein⸗ 
geleitet worden ſind. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ äußert: Wieder zwei 
ſchöne Erfolge der deutſchen Waffen; die größere Bedeutung 
ſcheint die Niederlage der franzöſiſchen Kavallerie in Belgien 
zuzukommen. 

In der „Rundſchau“ lieſt man: Man begreift nach dieſer 
Meldung, warum der König von Belgien von Brüſſel nach Ant- 
werpen geht. Perwez, wo die deutſche Kavallerie dieſen Sieg 
erfocht, liegt nur noch etwa 42 Kilometer von Brüſſel und nur 
10 Kilometer von der Bahn und Straße, die von Namur nach 
Brüſſel führt. 

Zu der Meldung, daß die franzöſiſche Brigade über die 
Vogeſen zurückgeſchlagen iſt, bemerkt die „Rundſchau“: 

Die braven Bayern und Badener haben die Franzoſen gründ⸗ 
lich darüber belehrt, daß ſie ſich blutige Köpfe holen, ſobald ſie 
ihre Vogeſenſpaziergänge weiter ausdehnen. 

Auch im „Vorwärts“ wird dem Ringen im Weſten und 
den Tagen der Spannung eine erwünſchte Bewertung zuteil. 


Ueber unſere „Marine⸗Kavallerie“ 
im Mittelmeer 


ſchreibt Konteradmiral z. D. Schlieper im „Tag“: 


„Die Namen der ſchneidigen Führer unſerer Kreuzer „Goe⸗ 
verdienen dreimal unterſtrichen zu werden: 


Konteradmiral z. D, Souchon iſt Chef der dortigen Diviſion, 
Kapitän zur See Ackermann (Richard! Kommandant des 
ane e ee „Soeben“, und Fregattenkapitän Kettner kom⸗ 
mandiert die „Breslau“. H an Gift de fein können, mit wel⸗ 
cher Begeiſterung und welchem Eifer die Nachricht über ihr Vor⸗ 
gehen und geſchicktes Manövriexen in den Gewäſſern bei Meſſina 
allgemein geleſen wurde, das Herz hätte ihnen wohl noch höher 
geſchlagen. ls ehemaliger Kreuzerkommandant weiß man ſo 
recht die) » Erfolg zu würdigen. Da gibt es jo manche Fallen, 
die einem entſchlüpfen wollenden Kreuzer vom Feinde geſtellt 
werden können — es gibt ſo viel Wahrſcheinlichkeit, zumal von 
einem zahlreicheren Feinde (hier Engländer und Franzoſen) ab- 
efaßt aut werden. m jo ſchöner der Erfolg. Ein Bravo! un. 
feier „Marine⸗Ulanen“ dort im Süden! Ohne Perſonenkultus 
treiben zu wollen; der Name Souchon bürgt dafür, daß dort im 
Mittelmeer alles in e iz, Weite geleitet wird. Als junger 
Leutnant wird ſchon ſein Name als Schiffsoffizier des „Adler“ 
bei der bekannten Samoa⸗Sturmkataſtrophe genannt, und in ſei⸗ 
ner weiteren Laufbahn in der Front wie am grünen Tiſch ſtand 
er immer an bevorzugter Stelle. — Wenn ich perſönlich von den 
beiden Kommandanten weniger Einzelheiten berichten kann, ſo 
weiß ich doch das eine: ſie gelten in der Marine als entſchloſſene, 
begabte und ſehr tüchtige Seeoffiziere. Wir wollen froh ſein, 
daß ſolche Männer dort in ſo exponierter Stelle unſere blauen 
Jungen führen. Unſere junge, ſo herrlich emporgeblühte Flotte 
ſteht mit einem und gleich zum erſten Male dem mächtigſten See⸗ 
gegner gegenüber und mit dieſem noch der ſchwimmenden Streit- 


macht der beiden „getreuen Nachbarn“. Sie iſt ſich dieſer Rieſen⸗ 
aufgabe, wohl bewußt, aber ſie zuckt nicht mit der Wimper. 
Schneidiger konnte das Vorwort nicht ſein — und ſie wird 


auch einem lreicheren Gegner 
deb Vaterland. wicht ruhig ein! 
„Soeben“ und „Breslau“ unverſehrt. 

Nicht nur in engliſchen, ſondern auch in italienischen Blät: 
tern finden wir die Meldung, daß die „Goeben“ und „Breslau“ 
havariert in Pola eingelaufen ſeien. Auch dieſe Meldung dürfte, 
wie ſo viele Falſchmeldungen der letzten Tage, auf engliſche Aus⸗ 
ſtreuungen zurückzuführen ſein. Die genannten deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ſind vollkommen unbeſchädigt. 


Die Liebestätigkeit. 


Nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung hat eine Hausſammlun: 
des a. Kreuzes in Stuttgart am letzten Sonnabend 106 000 M. 
ergeben. 

Für Zwecke des Roten Kreuzes ftiftete der Magdeburger Lehrer: 
verein 1000 M., der Lehrerverball 8 N 2020 M. 
Der Nürnberger Lehrerverein gab ſein ganzes Vermögen von 5000 M. 
hin. Der Hamburger Lehrergeſangverein ſtiftete 1000 Mark. 


Soldatenlied. 


(Mel.: Kaiſer Wilhelm ſaß ganz heiter.) 
Friede war im deutſchen Lande: 

Eng umſchloſſen uns die Bande 
Treuer Freundſchaft mit Oſt'reich. 
Plötzlich drang von Mund zu Munde 
Zu uns her die Schreckenskunde 

Von dem Serb'ſchen Schurkenſtreich 


Kaiſer Franz verlangte Sühne; 
Da mit unſchuldsvoller Miene 
Kam der Ruſſen⸗Kaiſer an 
Die Halunken zu beſchützen 
Bracht er Reiter und Haubitzen, 
Auch an unſ're Grenze ran. 


Kaiſer Wilhelm frägt verwundert: 
„Was willſt Du denn mit den Hundert⸗ 
Tauſend hier an meinem Reich? 

Sit das Deine Friedensliebe? 

Nikolaus, Du kriegſt ja Hiebe 

Warte nur, ich komme gleich.“ 


Als Franzoſen dieſes ſehen, 
Fangen ſie laut an zu krähen, 
Schreien nach Revanchekrieg. 
Kaiſer Wilhelm läßt ſie fragen 
Ob ſie hätten was zu ſagen, 
Ob ihn' was zu Koppe ſtieg. 


Jetzt kommt noch, s wird immer netter 
Auch der Brite, unſer Vetter, 

Und macht ſich zum Kampf bereit, 
Denn die falſchen Krämerſeelen 
Wollen unſ're Schiffe ſtehlen; 

Meinen, jetzt wär's grade Zeit. 


Kaiſer Wilhelm ſpricht ganz trocken: 
„Ihr tut Euch 'ne Supp' einbrocken, 
Die ich Euch verſalzen will.“ 

Und er ruft zum heil'gen Streite: 
Alles ſteht ihm treu zur Seite, 
Keiner, keiner fehlen will. 


Jetzt woll'n wir Euch feſt verhauen, 

Und auf unſern Herrgott bauen, 

Der ja alle Deutſchen liebt. 

Ruſſen, Briten und Franzoſen 

Sollen merken in den Hoſen, 

Daß es deutſche Dreſche gibt. 

Oskar Dreſcher⸗Glowno. 

Der Verfaſſer bittet um Verbreitung dieſes Liedes in Sol⸗ 


datenkreiſen. 
Deutſches eich. 


„ In der Bundesratsſitzung, die am Dienstag ſtattfand, 
wurde die Zuſtimmung erteilt dem Antrage der zuſtändigen 
Ausſchüſſe betreffend Anderungen und Ergänzungen der Brennerei⸗ 
ordnung, der Vorlage, betreffend Befreiung inländiſcher Geſell⸗ 
ſchaften, die ausſchließlich der Befriedigung des geſchäftlichen 
Kreditbedürfniſſes aus Anlaß des Krieges dienen, von der 
Reichsſtempelabgabe und der Bekanntmachung über die Folger 
der nicht rechtzeitigen Zahlung einer Geldforderung. 

„ Der „Simpliziſſimus“ ſtellt fein Erſcheinen ein. 


„einen blutigen Text leſen, 


Der 


Verlag des „Simpliziſſimus“ zeigt an, daß er bis auf weiteres 
Ein esche einſte 5 


t. 
Die Araber und die Türkei. 
Konftantinopel, 19. Auguſt. Die Landſchaft Nedſchd in Arabien 
wurde in ein Wilajet umgewandelt. Der Emir, der e ein Er⸗ 
gebenheitstelegramm an den Sultan gerichtet hatte, erhielt den Rang 
eines Weſirs und wurde zum Wali und Militärkommandanten er⸗ 


VDoſener agenda — RER. 


Verluſtliſte Nr. 4. 


ſchuß. Musk. Karl Gaiger aus Gemmingen, Kr. Eppingen, Badiſches Pionier⸗Bataillon Nr. 14 

tot, Kopfſchuß. Bizefeldw. Robert Oppermann aus Linden, 1. Feldpionlerkompagn ie. ; 

Kr. Hannover, ſchwer verwundet, Kopſſchuß, Horniſt Joſef Unteroff. d. Reſ. Karl Perrin aus Thann, vermißt. Ge⸗ 

Würth aus Siegolsheim, Kr Rappoltsweiler, leicht verwun⸗ freiter Herm. Bartenbach aus Oehringen, bermißt. Bio, 

det, rechtes Bein. g Friedr. Marquardt aus Schlatt, Kr. Konſtanz, vermißt 
4. Kompagnie. Rt 


1 1 k Pion. Friedr. Großmann aus Meiſtern, Kr. Calw, ſchwer 
Reſ. Friedrich Nuſſer aus Mannheim, tot, Bruſtſchuß.] verwundet, Sberſchenkelſchuß. Pion. Guido Dannenmayer 
Musk. Anton Schindler aus e Kr. Offenburg, aus Darlanden, Kr. Karlsruhe, leicht verwundet, Pion. Paulus 
En. leicht verwundet, linker Arm. Musk, Adolf Geiges aus Lauter- | Friedmann aus Unzhurſt, Baden-Baden, ſchwer verwundet. 
Herbexer aus Caputh, Kr. Potsdam, vermißt. Ruh Walter] bach, Kr. Baden, ſchwer verwundet, linkes Bein. Reſ. Karl Lin- | Pion. Oskar Kaijer aus Wittenſchwand, St. Blaſien, Kane: 
:oloff aus Spandau, vermißt. Füſ. Hans nig aus Goldberg i. Schl., leicht verwundet, Rückenſchuß. verwundet. Pion. Jalod Kirsch aus Sandhofen, Kr. Mann 
Infanterie⸗Regiment Nr. 146. i 1 5 vermißt Pion, Heinrich Leutz II. aus Eberbach, Lr, Mos⸗ 

7. Kompagnie. ach, ſchwer verwundet. Pion. Hermann Lang II aus Schopf⸗ 

Musk. Guſt. Lauſch aus Pinneberg, Kr. Werek, ver-] beim, Kr. Lörrach, tot. Pion. Julins Mayer ll aus Lud⸗ 
wundet. a wigshafen, Kr. Konftanz, vermißt. Pion. Karl Seidel aus 
Wiesloch, Kr. Heidelberg, vermißt. Pion. Friedr. Möller aus 
Bremen⸗Stadt, ſchwer verwundet. Pion. Eugen Mühbacher 
aus Konſtanz⸗Stadt, ſchwer verwundet. Pion. Engelbert Gent. 
ner aus Mfeſental Kr. Bruchſal, vermißt. Gefr. Raphael 
Wiedmann aus Gutmadingen, Kr. Donaueſchingen, ſchwez 


verwundet. 
l Fliegertruypen. 
Oberleutnan! Koch, infolge Abſturzes geſtorben. 


(Schluß.) 
FJüſilier⸗Regiment Nr. 35. 
a 9 Kompagnie. 
. 8. Peter Kruczinski aus Schwirzys, Kr. Thorn, tot, 
S u in den Rücken. Reſ. Max Zettner aus Bärenklan, 
Kr. Oſthavelland, vermißt. 


Nanaretzki aus 19 85 
ü 1 . Sl, Friz Baſtian aus Spandau, 
vermißt. Füſ. Otto Beetz II aus Schildow 


A u g K* i e. 
tot, Schuß durch den b Füs. Michael Stawik aus Chy⸗ Kar nee 


6. 
Serg. Karl Glückſtadt aus Huſum, Kr. Huſum, vermißt. 
10 Kompagnie. 
Gefr. Oswald Eſchholz aus Breitenbach, Kr. Sanger- 
hauſen, vermißt. 5 
Kompagn 


11. ie, 
Ge Vollrath Isbran aus Strohkirchen, Kr. Hagenau, 
verwundet. f 

Infanterie-Regiment Nr. 152. 


Geiz. Wilken Wönele aus Ariehlngeg, Kr. Karle 

Gefr. Wilhelm Vögele aus Kriedlingen, Kr. Karlsruhe, a 5 
wundet. 5 i i „A vom 22. Juni 1914: die K abitu 5 m 
Nedkendeim, Württen ., N ee Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf 155 Reiter.) Nr. 6, v. Schultz, 
verwundet, Lungenſchuß. Kompagnie nicht bekannt. im Inf-R. von Eourbiere (2. Boj.) Nr. 19, Negendaund, im 
Bl Fe : Ja „N. von Steinmetz (Weſtpr) Nr. 37, v. Kracht, im 6. Pomm. 
Musk. Grebbi e Inf.⸗R. Nr. 49, Kreckel, im 3. Niederſchleſ. Juf.⸗R. Nr. 50, 
. . 8 Meyer im 5. Niederſchleſ. Juf.⸗R. Nr. 154, Hufe im 7 Weſtpr. 
Vi 7. Kompagaie. Inf.⸗R. Nr. 155, Sehr. v. Beaulieu Marconnay im ll. 
izefeldwebel Zimmny, vermißt. Regt. Prinz Auguſt von Württemberg (Pos.) Nr. 10; als Fähnrich 
Infanterie-Regiment Nr. 171. der Unterprimaner Knochenhauer im 2. Niederſchleſ. Feld⸗ 


x 10. Kompagnie. art.⸗R. Nr. 41; als Unteroffizier der Unterſekundaner Neb- 
Gefr. Auguft Heitel aus Hildesheim⸗Moritzberg, vermißt 


band 7 85 e Ha 5 95 175 . F 
\ ern Musk. 8 i 3 f „d. Drag.⸗Regts von Arnim (2. Brandenb.) Nr. 12, zum Rittm. 
Kr. Arnswalde, vermißt. Reſerviſt Karl Schulz II aus Ber⸗ Sermanı © AIR, 13 berg e Wen Tan befördert . Zum Oberlt. befördert der Lt. d. Re, Lehmann 
lin, vermißt. Füſ. Haufler aus Namslau, leicht perwundet, Ludwig Rohleder aus Medelohn, Kr. Brilon, vermißt. Ge“ des 1. Poſ, Feldart.⸗R. Nr. 20 (Oels). Meper. Qberſt von der 
Fehuß in rechten Oberarm, wist l Franz Staſchick aus freiter d. Reſ, Wilhelm Schwecke aus Oberhauſen, vermißt. 
Johannisburg, vermißt. Reſerviſt Rich. Paſche aus Rathe⸗] Gefr. d. Reſ. Joſef Gaoſtka aus Oberhauſen, m Be 


Armee, bisher Komm. des 3. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 58 und komdt. 
hen . Dienftl. b. Komdo. d. Landw.⸗Bez. Hildesheim, m. d. geſetzl. 
d. Reſ. Viktor Schneider aus Biſchweiler, vermißt. Gefr. 
d. Reſ. Auguſt Wetterwald aus en, vermißt 


enf. z. Disp. geſt. und zum Komm. d. gedachten Landw. ⸗Bez, 
Dragoner-Negiment Nr. 10. 


ernannt. 
5 5. Es kadon. 
ahnenjunker, Gefr. Franz Schröter aus Mollehnen, 
Kr. Fiſchhauſen, ſchwer verwundet, rechtes Bein, Gewehrſchuß. 
Dragoner⸗Regiment Nr. 22. 
; 1. Eskadron. 
Drag. Eugen Oßwald 11 aus Salzburg, Kr. Müllheim 
i. B., leicht verwundet. rechter Arm. Drag. Wilh. Fallert 
aus Sasbachwalden, Kr. Achern i. B., leicht verwundet, Streif⸗ 
ß rechter kleiner Finger. Drag. Erich Rogaß aus Vors⸗ 
elde, Kr. Helmſtedt 1. Braunſchw., ſchwer verwundet, linkes 
ein, Leutn. Georg Gawantka aus Berlin, leicht berwun⸗ 
det, linker Arm. Drag. Ernft Burp aus Horheim, ſchwer ver⸗ 
wundet, Bruſt. Jabnen unker Erwin Brüning aus Eſſen, 
vermißt. Drag. Joſef Rees aus Freiburg, vermißt. Drag. 
ohann Hanike aus Selde⸗Goſtyn, Kr. Oſtrowo, vermißt. 
rag. Johann 1 aus Mün eibanı Kr. Mergentheim in 
Württemberg, vermißt. Serg Wilhelm Siegmund aus 
Unter⸗Wilda, Poſen, vermißt. 
Seitn Sehe l er an, Bonkai Gf 
Le itn. Heinri dechtersheimer aus Landau alz), 
leicht verwundei, Iintes Bein. Drag. Wilh. Wittmann aus 
55 leicht verwundet, linkes Bein. Unteroffizier Emil 
Köhler aus Klauen, Kr. Peine, leicht verwundet, linker Arm, 
Streifſchuß. Drag, Eduard Zinntger aus Ober⸗Steinbrunnen, 
Ober⸗ ne tot, Kopfſchuß. _Seutn Wilh. Berninger aus 
Altona, leicht verwundet, rechter Arm. Drag. Herm. Schache⸗ 
rer aus Mülhauſen i El, ſchwer verwundet, rechtes Bein, 
Knöchelbruch beim Sturz mit dem ae Leutn. Ernſt Drö⸗ 
mer aus Varanowitz, Kr. Rybnik, ſchwer verwundet, Bruſt. 
Dragoner⸗Regiment Nr, 22, 
3 3 Eskadron. E 
Gefr. Ferdinand Bachmann aus Gernsbach, Kr. Raſtatt, 
ſchwer verwundet, Bauch. Drag, Karl Müller II aus Mutenz 
1, Schweiz tot, Bruſtſchuß. Fähnr. Hermann Siegert aus 
Roſtock, Mecklenb, ſchwer verwundet, Hals. Sergeant Alfred 
Eckardt aus Lichtenhain, Thür., ſchwer verwundet, Bauch. 
Drag. Karl Ittenſohn aus Rot, Kr Wiesloch, ſchwer ver⸗ 
wundet, Bruſt, linkes Bein. Gefr. Karl Fränckle aus Singen, 
Kr. Durlau i. B., leicht verwundet, linker Arm. 
Ginj.-Unteroffigier Fricbeich Auge aus Hedellerg fc 
inj. Unteroffizier Friedrich Fu aus Heidelberg, ſchwer 
verwundet, Bruſt. Drag. Karl Zipfler aus Oberibach „Kreis 
St. Blaſien i. B, leicht verwundet, rechtes Bein. Drag. Otto 
Wend aus Freiburg i. Br., tot. Drag. Jakob gehnbardt 
aus aubwigshafen, tot. Drag. Adam Arnold I aus Gaiberg, 
Kr. Heidelberg, leicht verwundet, linker Arm. Gefr. Adam 
Becke aus Hückingen, Kr. Düſſeldorf, leicht verwundet, linles 
Bein. Drag. Wilhelm Wolf aus Neuenburg, Kr. Lörrach i B., 
tot. Leutn. Friedrich Erb aus Leipzig, tot. 
Huſaren⸗Regiment Nr. 5. 
2. Eskadron. 3 
Oberleutn. der Reſ. Hans Eichhorn aus Merjeburg, leicht 
verwundet, Schuß in den linken Arm. Leutn. El Hellmuth 
». Wühlifch aus Oppeln, leicht verwundet, Schuß rechtes Bein 
Gefr. Hermann Schalk aus Roslaſin, Kr. Lauenburg, leicht 
verwundet, Schuß in den linken Arm. Gefr. d. Del, Willy Ploch 
aus Stolp, Kr. Stolp, leicht verwundet, Schuß in das linke Bein. 
Huſax Eraſt Nähte aus Bielow, Kreis Stolp, leicht verwun⸗ 
det, Schuß in das linke Bein. Huſar Bernhard Schwarz aus 
Neu-Bepersdorf, Kr. Schlawe, tot, Bruſtſchuß. Huſar Otto 
Wetzel aus Sonneberg, Kr. Sonneberg, tot, Bauchſchuß. Huſar 
Alfred Bergemann aus 1 Kr Stargard i. Pomm., leicht 
verwundet, Lanzenſtich in den Rücken. 
1 4. Es kadron, 
_, Unterofj. Rudolf Klemaſchewski aus Groß-Lerno, Kr. 
Strasburg, leicht verwundet, Stich in den Kopf, Schulter und 
linke Hand, Huſar, Andreas Bruns aus Hötensleben, Kreis 
Neuhaldensleben, leicht verwundet, Schuß in den rechten Arm. 
Huſax Albert Sturm aus Dieck, Kr. Neuſtettin, leicht verwun⸗ 
det. Revolvergeſchoß und Lanzenſtich. Huſar Wladislaus Ra⸗ 
kowski aus Rogolin, Kr. Flatow, Weſtpr., tot, Bruſtſchuß. 
Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 12. 
Jäger zu Pferde Paul Grun aus Camenz, Kr. Franken⸗ 


ſtein, tot. 0 
Feldartillerie-Regiment Nr. 60. 
3. Batterie. 
Unteroff. Blume tot. Kan. Peplinsky tot. Kan. Lot⸗ 
n tot. Kan. Link tot. BEN, Ritter verwundet, 
dinj.⸗-Unteroffizier Reeb verwundet eir. Wengler ver⸗ 
wundet. Kan. Kaspersmeher verwundet. Serg. Schmidt 


vermißt, 
Pionier⸗Batalllon Nr. 3. 
1. Kompagnie. 
Untexoff. Fuhrmann, tot. Pion. Feuerxredt, tot. 
ion. Lüdicke, verw. Pion. Taesler, verw. Pion, Paul 
Krüger, verw. Pion. Stronz, verw. Pion. Dähnick, 
verw. Pion. Arnolb, vermißt. Pion. Arndt, vermißt. 


ER ch AA IR f 
Sul, Hans Griem aus Törberhals Grevensmühlen, Kr 
Gadebuſch, tot. Schuß durch den Kopf. ahnenjunker Unteroffi⸗ 
zier Günther B ehſchnitt aus Culmſee, Kr. Thorn, leicht 
verwundet, Schuß bib 9 10 85 Arm. Dae Wilhelm 
iſſcher aus Socurwiol, ? Si olen, ſchwer verwundet, Streif⸗ 
lis. 
ei 


x Militäriſche Perſonalveränderungen. Nachgenannte Ka⸗ 
ſchuß Arm und Schulter. Valentin Strugalla aus betten in der Armee angeſtellt, und zwar: als Its. mit Patent 
Klingenburg, Kr. Schroda, t verwundet, Schuß in linke ie Kadettenabiturienten: Ex ß, im Gren. 
Wade. Füſ. Paul Liborius aus Weſeram, Kr. Weſthavel⸗ 
land, ſchwer verwundet, Schuß in linken Unterarm und linke 
Hand. inleirreim:linteroff, Paul Hörner aus Berlin, ver 
mißt. Sul. Franz Wachholz aus Rüttel, Kr. Konitz, ver⸗ 


12. Kompagnie. 

Unteroff. d. Rei, Friedrich Bake aus Berlin, leicht ver- 
wundet, Schuß in linkes Schienbein. Füs. Otto Henſchke aus 
Hohen⸗Nauen, Kr. Weſthavelland, leicht verwundet, Schuß in 
rechte Knieſcheibe. Fü, Rudolf Kriente aus Pampow, Kr. 
Randow, vermißt. Füſ. Wilhelm Hörxitz aus Schulzendorf, 


now, Kr. Weſthavelland, vermißt. 
Füſilier⸗Regiment Nr. 40. 
5 9. Kompagnie. 

„Ger. Willy Dortmund aus Braunſchweig, tot, Granat⸗ 
pütter rechte Körperſeite. Füſ. Alouis Haug aus Bilfingen, 

„A. Hechingen, tot, Schuß in die Stirn. Gefr. Wilhelm 
Brüggemann aus Stendal, leicht verwundet, Schuß linker 

rm. Füſ. Emil Kochler aus Baden, B.- A. Baden, ſchwer 
verwundet, Granatſplitter im Weichteil. a. Adolf Leute aus 
Aulfingen, Engen, vermißt. Füſ. Steph. Weiler aus Reichen⸗ 
tal B.⸗A. Naſtatt, vermißt. Füſ. Herm. Loſch aus Heilbronn, 
vermißt. Er Auguſt Lütten aus Kirchenwerder, Kr. Wine 


en, vermi 
Fal. Otto Dreſel eng Nate vermiht Fü 
„Fü. o Dreſel aus Raſtatt, vermißt. iſ. Heinri 
Küſter aus Schonnebeck, Kreis Eſſen, 1 e 
. REST, 11. Kompagnie. 

Si: Heinrich Dragies aus Schudienen, Kr. Tilſit, tot, 
Bru f hub. Füs. Wilhelm Uhde aus Küblingen, Kr. Wolfen⸗ 
püttel, bermißt. Füf. Hermann Witte aus Etingen, Kr. Garde⸗ 
legen, vermißt. Fü; Stanislaus Mis ko aus Obra, Kr. Bomſt, 
vermißt. Bil. Gustav Bährens aus Lenglern, Kr. Göttin 

en, vermißt. Füs. Alois Krämer aus Gausbad, B. -A. 
n vermißt. Füſ. Baptiſt Mura aus Mollau, Kr. Thann, 


Die Kriegsſtimmung im Reiche. 


Landſturm⸗Turnerriegen. 

Der 87jährige Neſtor der Deutſchen Turnerſchaft, Sanitätsra 
Dr. Ferdinand Götz in Leipzig, hat ſich an die Spige einer großen 
Orgauiſation geſtellt, die die zurückgebliebenen deutſchen Männer. 
Turner und Nichtturner, durch körperliche übungen für den Dienf 
des Vaterlandes vorbereiten will. Für dieſen Zweck werden alle 
Turn⸗, Spiel⸗ und Sportplätze ſowie Turnhallen zur Verfügung 
geſtellt. Der Allgemeine Turnverein in Leipzig hat Landſturm⸗ 
riegen gebildet. 

Annähernd 2000 Notexaminz von Arzten. 

2000 Kandidaten der Medizin haben bisher ſchon von der Ein: 
richtung eines Noteramens Gebrauch gemacht. Übrigens iſt auch 
Perſonen. die zur Krankenpflege im Heeresdienſt in Lazaretten be: 
ſchäftigt werden ſollen, eine Notprüfung geſtattet, wenn ſie wenigſtens 
6 Monate in einer ſtaatlich anerkannten Krantenſchule mit Erfolg aw 
Unterricht teilgenommen haben. 

Gottesdienſt am Völlerſchlachtdenkmal. 

In Leipzig wurde vor dem Völkerſchlachtdenkmal ein all⸗ 
gemeiner Bittgottesdienſt abgehalten, an dem eine gewaltige Men⸗ 
chenmenge teilnahm. Eingeleitet wurde die Feier durch Luthers 
Kampflied: „Ein“ feſte Burg iſt unſer Gott“. Hierauf ſprach 
Hofprediger Schmidt über das Wort aus dem Römerbrief „Iſt 
Gott mit uns, wer mag wider uns ſein?“ Nach dem Gebet und 
Segen des Geiſtlichen ſchloß der Geſang von „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ den ergreifenden Gottesdienſt. Vor eini⸗ 
gen Tagen hat ebenfalls am Völkerſchlachtdenkmal eine vom 

entihen Patriotenbund veranſtaltete Geſangsauffüh⸗ 
rung ſtattgefunden, als deren Ergebnis dem Roten Kreuz 810 
Mark überwieſen werden konnten. 
Eßt Schwargbrol! : 

Das bayerische Miniſterium des Innern erlüßt einen Aufru 
wegen Wegfalls der ausländiſchen Welzenzufuhr und zur Erzielung 
einer richtigen Mehlausbeute im Inlande ſich jetzt ſchon an Schwarz: 
brot anſtatt des Weißbrotes zu gewöhnen. — Für unſern Magen iſt 
das außerdem beſſer, wie dies ja die ärztliche Verordnung von Schrotbrof 


bewelſt. 


7 

leicht verwundet, S f Arm. üſ. Wi 

a il ung ngen, geb in den Arm. Füs. Wilhelm Moeck 
in den Oberſchenkel. 


Infanterie-Regiment, Nr. 41. 
„Kompagnie. 
Musk. Petea ug, leicht e Armſchuß. 
6. Kompagnie. 
Vizefeldwebel der Reſ. Lehmann, leicht verwundet, Bruſt⸗ 
ſchuß. Gefr. Launert, leicht verwundet, Rückenſchuß . 


; 7. Kompagnie. 
. u Gef d. aus Riebnig, 115 Brieg, 
indet, Bein . Gefr. d. Reſ. . 
melt aus Magdeburg, tot. ö 


8. Kompagnie. 
Musk. Emil Weiß aus Neu-Deſzerin, Kr. Niederung, tot 
Infanterie-Regiment Nr. 50. 
2 3. Kompagnie. 
Serg. Rudolf Brecko aus Berlin, vermißt. 
Gefr, Guſtap g L 8 NG Bri i 
RR, ee 5 Br Wah 0 ich, Kr. Briefen, leicht ver⸗ 
5 .. 8 Kompagnie. 
er Karl Friedrich Werner aus Froſe, Kr. Ballenſtedt, 


En 9 Kompagnie. 
1 Otto Schlecht aus Seither, Kr. Guhrau, ver- 


Poſen, den 20. Auguſt. 


Zentralſtelle zur Fürſorge für die Angehörigen 
und Hinterbliebenen unſerer Krieger. 

Man ſchreibt uns: Unter dem Vorſitz des Miniſters des 
Innern haben die Organiſationen des Roten Kreuzes, 
des Vaterländiſchen Frauenvereins und der Na⸗ 
tionalſtiftung für die Hinterbliebenen der im 
Kriege Gefallenen eine „Zentralſtelle zur Jürſorge für die Ange 
hörigen und Hinterbliebenen unſerer Krieger“ ins Leben ge⸗ 
rufen. Der Zweck dieſer Zentralſtelle iſt ein doppelter. 

Sie will zunächſt dafür ſorgen, daß die Mittel, welche Kom⸗ 
munen und Private in Ergänzung und zur weiteren Ausgeſtal⸗ 
tung der geſetzlich geregelten Fürſorge für die Frauen und 
Kinder unſerer deutſchen Wehrmänner in herzerhebendem Wett. 
eifer hergeben, in angemeſſener Weiſe zwiſchen reichen und 
zwiſchen weniger leiſtungsfähigen Orggniſatio⸗ 
nen und Gegenden ausgeglichen werden. Ein ſolcher Aus⸗ 
gleich iſt dringend notwendig, da die Zahl der in den einzelnen 
Lieferungsperbänden vorhandenen unterſtützungsberechtigten Fa⸗ 
milien außerordentlich verſchieden ſein wird und es daher vor⸗ 
kommen lann, daß gerade in Gegenden mit hohem Bedarf aber 
unzureichende Mittel zur Verfügung ſtehen. Wo es ſich alſo her⸗ 
ausſtellt, daß Mittel über den Bedarf hinaus zur Verfügung 
En erſcheint es geboten, daß fie an das vom Miniſterium des 

unern für die Zentralſtelle bei der Reichsbank eingerichtete 
„Konto zur Unterſtützung bedürftiger Frauen und Kinder der 
deutſchen Wehrmänner“ überwieſen werden, um der Bentralitelle 
nr den notwendigen Ausgleich zu ermöglichen. Anträge auf 


m 
„ 11. Kompagnie. 
Musk. Karl 7 0 a 8 n aus Strasburg Wpr., vermißt. 
ufauterie-Regime 74. 
Komm. Oberſt Prinz 75 . 5 
Inſanterie⸗Regiment. Nr. 76. 
geit, Wild Schröder ans Han 
„Der. Wi hröder au amburg, leicht verwundet, 
Geſäß. Musk. Max Stahl aus urg leich verwundet, 
18 le beit eee desde dg n e 
„ in. Erſatzreſ. usketier Si 
Petersburg, Rußland, vermißt. e 
6. Kompagnie. 
Gefr. Otto Schröder 1 aus Hamburg, Verwundung am 
7 55 Sin, Hans Alexander aus Hamburg, leicht 3 


Musk. ef F i 1 f 3 al told 
Sofef a aus Sulö, Kr. Gebpeiler, ſchwer ver⸗ Zuweiſung von Mitteln aus dieſem Konto ſind durch Vermittlung 


oundet, je 871 ; 
} Dance 5 erpräſidenten an den Miniſter des Innern zu 
richten. 

Neben dieſem Ausgleich von Mitteln zwiſchen reichen und 
weniger leiſtungsfähigen e und Gegenden wird die 
Zentralſtelle auch aus anderen ihr zufließenden Witten zur Lin⸗ 
derung weiterer durch den Kriegsausbruch eingetretener Notſtände 
beizutragen ſuchen. Den Grundſtock für die hierfür erhofften Be⸗ 
träge bildet die hochherzige Stiftung eines Kapitals von 
100 000 Mark durch Seine Majeſtät den Kaiſer 
und König. Die Zenkxalſtelle rechnet darauf, daß ihrem Konto 
bei der Reichsbank alle freien Sammlungen We werden, 


. ; egmaier aus Gebenhauſen, ip 
eppig, leicht verwundet, rechter Arm. e 
2. Kompagnie. 

Musk Karl Greis aus Vollmatingen, Kr. Konſtanz, ſchwer 
verwundet, mite Musk. Jakob Benz aus Kolmar 4 
t, Bauchſchuß. i 5 
Reſ. Johann S n audhof 1 Mannbei 
? „Johann Samstag aus Sandhofen, Kreis Mannheim, 
tot, Fr . Must, Eugen Lais Laus Schopfheim, tot, Kopf⸗ 


welche zugunſten der Angehörigen und Hinterbliebenen unſerer 


Rrieger im Publikum, in Geſellſchaften und Vereinen, in der 
Preſſe, bei Verſammlungen oder anderen beſonderen Gelegen⸗ 
heiten veranſtaltet werden. Sie wird dann darauf Bedacht neh⸗ 
men, daß dieſe Mittel ſtets — ſelbſtperſtändlich unter Berückſich⸗ 
ligung aller für die Verwendung geäußerten beſonderen Wünſche 
Tan diejenigen Stellen geleitet werden, wo ein beſonders dring⸗ 
liches Bedürfnis hervorgekreten iſt. Gliedert ſich zudem die frei⸗ 
willige Liebestätigkeit an die Tätigkeit der engeren und weiteren 
Kommunalperbände — Provinzen, Sk Gemeinden — an, ſo 
darf man hoffen, daß bei der örlichen Arbeit eine Zerſplitterung 
der Kräfte und Mittel, die im Intereſſe der guten Sache lebhaft 
zu beklagen ſein würde, vermieden werden wird. er 

Etwaige Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Organiſa⸗ 
lionen wird die Zentralſtelle zu ſchlichten beſtrebt ſein. 

Militäriſcher und polizeilicher Abſchluß 
der Feſtung Poſen. 

Mit dem heutigen Tage, mittags 12 Uhr, wird die Feſtung 
Kofen, nach einer in der letzten Morgenausgabe veröffentlichten Be⸗ 
kanntmachung des Militär⸗Polizeimeiſters von dem 
Kneſebeck, gegen außen militäriſch und polizeilich abgeſchloſſen. 
Ein Zulaß in das Feſtungsgebiet und ein Austritt aus ihm erfolgt 
nur noch an folgenden Durchlaßſtellen bzw. Bahnhöfen: 

Auf der StraßepPoſen⸗Luiſenhain amBahnhofLuiſenhain, Mini⸗ 
kowo⸗Luiſenhain inMinikowo Gondekgagrze b. Franowo, Kobylepole⸗ 
Poſen amBahnhofKobylepole, Schwerſenz⸗Poſen bei der Einmündung 
des Weges von Vorwerk Michalowo, Kobelnitz⸗Glowno bei Gut 
Neuhof, Poſen⸗Kocieglowy⸗Kiein am Südausgang von Kiein, 
Owinsk⸗Poſen beim Bahnhof Czerwonak, Poſen⸗Naramowice⸗ 
Radojewo am Nordausgang von Naramowice, Poſen⸗Obornik 
beim Südausgang von Schönherrnhauſen, Poſen⸗Swadzim⸗ 
Schlehen bei Michalowo, Poſen⸗Komornik⸗Stenſchewo am Süd⸗ 
Luba. von Komornik, Poſen-Luban⸗Lenſchütz⸗Unterberg ſüdlich 

uban. 

Ferner auf folgenden Bahnhöfen: Auf dem Hauptbahn⸗ 
hof Poſen: Zu⸗ und Abgang des Publikums iſt allein durch das 
Hauptportal geſtattet. Der Zugang an der Glogauer 
Straße iſt geſchloſſen; auf dem Bahnhof Elſenmühle, 
auf dem Bahnbof Glowno, auf dem Bahnhof Kobylepole, auf 
dem Bahnhöfe Czerwonak, die Bahnhöfe Poſen⸗Ger⸗ 
berdamm und St. Lazarus werden für den Verkehr 
des Publikums geſchloſſen. 

Der Durchlaß an dieſen Stellen wird nur ſolchen Perſonen 
eſtattet, die mit einer mit Signalement verſehenen Ausweis⸗ 
arte der Ortspolizeibehörde des Wohnortes verſehen find. Solche 
Ausweiskarten erteilen in der Stadt Poſen die Polizeireviere, 
in anderen Städten die Ortspolizeibehörden und auf dem plat⸗ 
ten Lande die Diſtriktskommiſſare. 

Ferner wird der Verkehr innerhalb des We 
ſlürtels in folgender Weiſe eingeſchränkt: Die Annäherung 
au Feſtungswerke iſt nur bis zu einer Entfernung von 200 Mes 
tern geſtattet. An ſolchen Stellen, wo die Feſtungswerke näher 
als 200 Meter an den Gebäuden liegen, darf nur ſo nahe an die 

eſtungswerke herangegangen werden, als zum Betreten der Ge⸗ 
äude notwendig iſt. Perſonen, welche in der Nähe von Feſtungs⸗ 
werlen oder in ſonſt geſperrten Feldern landwirtſchaftliche Ar⸗ 
beiten zu verrichten haben, bedürfen hierzu eines beim Ge⸗ 
meindevorſteher des Wohnortes zu beantragenden und von dem 
militäriſchen Srtskommandanten zu unterzeichnenden Erlaub⸗ 
nisſcheines. . ; f 1 

Übertreter dieſer Vorſchriſt laufen Gefahr, von den Po 
beſchoſſen zu werden Außerdem ſeßen ſie ſich ſchwerer Be⸗ 
ſtraſung aus. ; 4 


Die Kaffeeküchen vom Roten Kreuz. 


Als in den erſten Mobilmachungstagen die großen Truppen⸗ 
maſſen in Poſen zuſammenſtrömten, da machte ſich unter den 
durch die große Hitze und die lange Eiſenbahnfahrt ermatteten 
Kriegern vor allem das Verlangen nach einem durſtſtillenden und 
belebenden Getränk geltend. Um hier zu helfen, eröffnete ein 
Kreis von Damen in einigen Maſſenquartieren des 1. Bezirks 
Naffeéeküchen, in denen an Soldaten umſonſt Kaffee, Brot und im 
Notſalle auch Suppe verabreicht wurde. Nun ſind zwar viele 
Regimenter bereits an die Grenzen abgegangen, doch haben wir 
hier noch Tanjende von Vaterlandsverteidigern, denen eine Taſſe 
90001 und ein Imbiß recht not tut, und für die es eine große 
Wohltat iſt, wenn ſie ſich, re Feldflaſche mit dieſem geſunden 
Getränk füllen können. So viele Familienväter, die nur mit 
ihrer Löbnung von 45 Pfg. täglich rechnen dürfen, ja von denen 
mancher für ſeine Lieben daheim noch einen Groſchen jparen 
möchte. — wie gerne kommen fie in die Kaffeelüche, um ſich hier 
zu erquicken. Und die freundliche Bedienung, ein Wort der Teil- 
nahme, die Aufmunterung, wecken in ihnen das Gefühl, daß auch 
hier im fernen nt unſeres Vaterlandes noch Heimatluft weht. 
Die notwendigen Mittel wurden im Anfang von den tätigen Da⸗ 
men und einigen Wohltätern aufgebracht. Nun iſt dieſe Veran⸗ 
ſtaltung in die Organiſgtion vom Roten Kreuz aufgenommen 
worden. Die Hauptlaffeeitelle im Mariengymnaſium 
e täglich gegen 2000 Portionen Kaffee und Brot und 150 
Portionen Suppe und iſt von früh 5 Uhr bis abends 9 Uhr ge⸗ 
öffnet. Weitere Kaffeeſtellen befinden ſich in der Oberreal- 
N ue in der III. Mittelſchule (Ritterſtraße) und im Jo⸗ 
hannenhauſe falte Diakoniſſenanſtalt). Die Arbeit wird nur 
ehrenamtlich von Damen geleiſtet, die zu einem großen Teile den 

uſtalten der Kgl. Luiſenſchule angehören Durch die Wiederauf⸗ 
nahme des Unterrichts ſind dieſe Damen einen großen Teil des 
Tages hindurch von ihrem Amte in Anſpruch genommen bzw 
jur Teilnahme am Unterricht verpflichtet. Es wird daher an 
Damen, die gern im Dienſte der Kaffeeküchen Bulesem Vater⸗ 
lande Opſer an Zeit und Mühe bringen wollen, die Bitte gerichtet, 
ſich bei Frau Hillert, Blumenſtraße 3, in der Zeit von 11 bis 
Uhr zu melden, 


Größere Sauberkeit auf den Straßen. 


Infolge der Mobilmachung werden unſere Straßen naturgemäß 
zeit mehr durch Geſpanne und Fußgänger in Anſpruch genommen, 
18 in Friedenszeiten. Die Folge davon iſt eine größere Staub⸗ 
end Schmutzentwicke ung, der man leider nicht mit der 
wünſchens werten Energie entgegentritt, ſodaß das Publikum darunter 
bereits zu leiden hat. Die meiſten Leute, die für die Sauberkeit auf 
den Bürgerfteigen Sorge zu tragen haben, ſcheinen ganz zu vergeſſen. 
daß ſie verpflichtet find, vor dem Fegen auch mit Waſſer zu ſprengen. 
Die ſtädtiſchen Spreugwagen haben ſogar ihre Tätigkeit 
ganz eingeftellt, wie es heißt, weil die Pferde zu Mobilmachungs⸗ 
zwecken abgegeben werden mußten. Nun geben wir gern zu, daß 
unſere ſtädtiſche Verwaltung auf dieſe Weiſe in eine üble Zwangslage 
geraten iſt. Dieſer läßt ſich aber dadurch begegnen, daß Erſatz für 
die verkauften Pferde geſchafft wird etwa durch Ankauf von nicht 
militärpflichtigen Pferden, die bei der Landwirtſchaftskammer zu haben 
ſind. Aus geſundheitlichen Gründen iſt es beſonders in Kriegszeiten 
nicht angängig, daß die Sauberkeit auf den Straßen ganz hintan⸗ 
geſtellt wird. 


x Ordensverleihung. Dem Glaſermeiſter Wuſſow in 
Kreuz, Kreis Filehne, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

y % Die amtliche Abnahmeſtelle II für freiwillige Gaben an 
das V. Armeekorps iſt in der Königl. Oberpoſtdirektion gegenüber 
dem Königl. Schloß. Eingang Oberwallſtraße. eröffnet. Es wird 
dringend gebeten, auch dorthin Liebesgaben zu ſenden. Die kleinſte 
Gabe wird dankend angenommen. Dieſe Gaben werden von der 
Milttärbehörde direkt ins Feld geſandt, um unſeren Soldaten und 
den Verwundeten in den Lazaretten Labung und Erfriſchung zu 
gewähren. 8 
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— Doſener Tageblatt. > 


# Die Räume des Wegenerſchen ee und Penſtonates 
find ſchon am 1. Schultage, der ja der 3. Mobilmachnngs tag war, 
von der Garniſonverwaltung in Anſpruch genommen worden. An 
dieſem Tage wurde die Schule Bekleidungsamt. Gegen 1000 Mann 
eines Reſerve⸗Infanterie-Regiments find in der erſten Woche einge 
kleidet worden, der Turnſaal ſtarrte von Waffen. Seitdem werden 
die Vorbereitungen zur Einrichtung des Reſervelazaretts gemacht, dem 
der geſamte Bau dienen ſoll. Die Anſtaltsleitung iſt daher genötigt, 
Reſerveräume in der Nachbarſchaft zu mieten, in denen ſie die hier 
anweſenden Kinder ſammelt. Kinder von außen heranzuziehen, ſcheint 
für Mädchen nicht ratſam. Bis zur Errichtung der Notſchule ſammeln 
ſich die Kinder noch täglich im Schulhofe und in der Privatwohnung, 
eine Einrichtung, die nicht mehr möglich iſt, ſobald das Reſerve⸗ 
lazarett ſeine erſte Belegung erfährt. 

epv. Der Jungfrauenverein Tabea nimmt ſeine Tätigkeit wieder 
auf. Da das Evangeliſche Vereinshaus der Militärverwaltung zur 
Verfügung geſtellt iſt, fo verſammelt er ſich im Konfirmandenſaal der 
Matthäigemeinde. Wilda, am Bismarckplatz. Die erſte Verſammlung 
findet am Sonntag. dem 23. d. Mts. ſtatt. e 

zi Die kommende Sonnenfinſternis am Freitag, 21. d. Mts., 
wird nach der Zeitſchrift „Das Weltall“ in ihrer Vollkommenheit nur 
auf einem Streifen der Erde ſichtbar ſein, der vom nördlichen Grön⸗ 
land über die Mitte der ſkandinaviſchen Halbinſel. Südweſtrußland, 
Armenien, Beludſchiſtan zum Gokf von Katſcha an der Weſtküſte 
Indiens verläuft, aber ſie wird zu drei Vierteln bis neunzehn 
Zwanzigſteln auch in Deutſchland ſichtbar ſein. In Berlin wird ſie 
von 12,12 Uhr mittags bis 2,36 Uhr, in Breslau von 12,18 Uhr bis 
2.41 Uhr dauern; die Verfinſterung ſoll hier etwa ½ des Sonnen⸗ 
durchmeſſers betragen. 

- A Ueberfahren durch ein Sanitätsautomobil wurde heute mittag 
auf dem Königsplatze ein Soldat, der auf einem Fahrrade mit dem 
Automobil zuſammenſtieß. Er wurde ſofort in das Sanitäts⸗ 
automobil hineintragen und in das Garniſonlazarett in der König⸗ 
ſtraße gefahren. a 


M. Santomiſchel, 18 Auguſt. 
hat heute 300, Mark, die Hälfte ihres Kaſſenbeſtandes dem 
Kreuz überwieſen. 

2 Schwarzenau, 18. Auguſt. Die Einweihung der neuerbauten 
katholiſchen Schule fand hier geſtern in Gegenwart des Kreisſchul⸗ 
inſpetiors Schulrats Bismarck, des Landrats Dr. de Roberti⸗ 

eſſen, des Diſtriktskommiſſars Scverin, des Schulvorſtandes, der 

chulrepräſentanten, der ſtädtiſchen Behörden, vieler Lehrer der Um⸗ 
gegend ſtatt. Vom Hofe der alten Schüle wurden die Kinder in die 
Kirche geführt, wo Pfarrer Bonk ein Hochamt zelebrierte. Hierauf 
zogen die Kinder unter Vorantritt der Behörden, der Schulgemeinde⸗ 
organe und der Feſtteilnehmer nach der neuen Schule, wo zunächſt Berlin, 18. Auguſt. Getreidebörſe. Am Frühmarkt 
Pfarrer Bonk die Räume weihte. Die Eröffnungsrede hielt Schul ⸗ waren die Preiſe behauptet, das Geſchäft hielt ſich aber in engen 
rat Bis m arck, in der er hervorhob, daß während ſeiner 16jährigen Grenzen. In Weizen fanden kaum Umſätze ſtatt, und es kam keine 
Wirkſamkeit im Kreiſe 22 Schulneubauten und 11 Erweiterungsbauten]Lokonotiz zuſtande. Die Roggenpreiſe blieben fait unverändert. In 
ausgeführt worden ſind mit einem Koſtenaufwand von rd. 1 Mill. Mark. neuem Hafer war der Verkehr etwas reger und es wurden 3 Mari 
Das Kaiſerhoch brachte Landrat Dr. de Roberti⸗Jeſſen aus. Wäh⸗ höhere Preiſe als an der geſtrigen Mittagbörſe bezahlt. Die amt⸗ 
rend den einzelnen Teilen der Feier ge die Kinder vier Lieder lichen Notierungen am Frühmarkt lauteten: Roggen loko 128 
und ein Lehrerdoppelquartett ein Lied. ie Schule iſt mit einem Mark Hafer loko inländiſcher alter fein 235—250 Mk., mittel 
Koſtenaufwande von über 100 000 M. aus Mitteln der Schulgemeinde 
erbaut worden. Sie iſt der ſchönſte und modernſte Schulbau unſeres 
Kreiſes. Sie enthält ſieben Klaſſenräume, ein Lehrerzimmer. ein 
Amtszimmer, zwei Wohnungen für verheiratete und zwei für unver⸗ 
heiratete Lehrer. Im Nebengebäude befinden ſich die Wohnu ngdes 
Schuldieners, die Brauſebäder für Kinder und die Waſchküche. Die 
Schulräume ſind mit Warmwaſſerheizung verſehen. rner iſt das 
Gebäude mit maſſiven Decken und Treppen, Linoleumfußboden, elek⸗ 


Beim Spiel. Gerüchte von einem Verbrechen an einem Knaben 
knüpfen ſich an das Verſchwinden des ſiebenjährigen Sohnes des 
Kutſchers Hennig in Neukölln. Der Vermißte wurde in der Nähe der 
Teupitzer Straße, wo er zuletzt geſpielt hatte, als Leiche aus dem 
Schiffahrtskanal gelandet. Es iſt ohne Zweifel beim Spielen ins 
Waſſer gefallen. 


. $ Ein Kriminalſchutzmann unter Spionageverdacht verhaftet. 
Der in Dammheim in der Rheinpfalz wohnende Detektiv und 
Kriminalbeamte Weinlig wurde auf Veranlaſſung der 
Stagtsanwaltſchaft in Landau unter dem Verdacht der Spionage 
in feiner Wohnung verhaftet. at hat ſich ſchon — 
längerer Zeit dar wiederholte Reiſen nach Frankreich und der 
Schweiz und durch größere Geldausgaben verdächtig gemacht. 
Der Verdacht verſtärkte ſich durch gewiſſe Fragen, die Pusch 
an den bei ihm einquartierten Soldaten richtete und auch dur 
die erwieſene Tatſache, daß er bis in die letzte Zeit hinein eine 
rege Korreſpondenz nach dem Elſaß und nach franzöſiſchen Orten 
führte. Es wird vermutet, daß die re e des Verhafteten 
auf militäriſche Einrichtungen und auf Eiſenbahnanlagen gerich« 
tet war. ie 

8 Die goldene Medaille des Belgierkönigs. Die beim inter 
nationalen Geſangweitſtreit in Brüſſel vom Aachener Männer 
geſangverein „Orphea“ errungene, vom belgiſchen König Albert ger 
ſtiftete goldene Medaille überwies der Verein dem Roten Kreuz 
zum Einſchmelzen. Die Kette hat einen Wert von 1000 Franken. 


Eingelandt. 
Gür diefe Nubril übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publitum, ſondern nur die preßgejetzliche Verantwortung). 
Trinkt kein Apollinaris mehr! 

Die Uinaris Co. Limited in London, die in Neuenahr am 
Rhein den Verſand des durch ſeine une Reklame allbetannten 
Apollinaris- und Juliusbrunnens (früher auch Heppinger und 
Landskroner 1 und große Glashüttenwerke in Rheingau 
(2 Millionen Mark Betriebs kapital) betreibt, iſt eine rein 
engliſche . Ihre hohen Dividenden, von 
1892 an bis 83 Prozent (Reingewinn von etwa 500 000 Mark 
eg durchſchnittlich! wandern in die Hände engliſcher Kapi⸗ 
talijten. Es wäre wohl an der Zeit, den Verbrauch dieſer Waſſer 
in Deutſchland einzuſtellen Die Vorräte gebe man als Liebes⸗ 
gaben für unſere Truppen. c 


Handel, Gewerbe und Verkehr 


— 


Die hieſige 1 
oten 


222 bis 230 Mk., neuer 212 Mk., Gerſte loko 185 bis 
210 Mk., Mais loko 184—192 Mk., Weizen⸗ und Noggenkleie 12,50 bis 
13,50 Mk. An der Mittags börſe wurde die Stimmung im allge⸗ 
meinen etwas feſter, als wieder die Händler für Rechnung der Pro⸗ 
viantämter kauften und auch heute wieder für Hamburger Rechnung 
Käufe ſtattfanden. Weizen zog eine Mark an. Roggen notierte wie 
geſtern, neuer Haſer gewann noch drei Mark über den Frühmarkts⸗ 
preis, Mais bei ſtillem Geſchäft unverändert. Es notierten an 
der Mittagsbörſe: Weizen lolo 219—221 Mark. Roggen loko 
* Gneſen, 18. Auguſt. Die hieſige Stadtverwaltung hatte für] 189,00 — 189,50 Mark, Hafer loko neuer 212—215 Mark, Mais loke 
Freitag abend im Hotel Fiebig eine Anzahl Damen und Herren aus 
allen Kreiſen unſerer Stadt zu einer Beſprechung eingeladen, um eine 
Organiſation der freiwilligen Liebestätigkeit für die Zurück⸗ 
gebliebenen und für unſere Krieger im Felde in die Wege zu leiten. 
Bürgermeiſter Nollner begrüßte die Verſammlung und dankte für 
das vollzählige Erſcheinen. In längerer Rede ſchilderte er dann den 
Ernſt der Zeit. Unſere Truppen ſind ins Feld gezogen, um für 
Kaiſer und Vaterland zu kämpfen und der gerechten Sache zum Siege 
zu verhelfen. Eine Ehrenpflicht iſt es deshalb für alle Bürger der 
Stadt, ſich der daun b e Frauen und Kinder anzunehmen, die 
Not zu lindern und durch Liebesgaben an unſere Soldaten zu zeigen 
daß wir ihrer dankbar gedenken. Auf Vorſchlag des Bürgermeiſters 
wurde zu dieſem Zweck ein Ehrenausſchuß gebildet, dem ſämtliche 
Anweſende beitraten. Die Geſchäfte führt ein aus 12 Mitgliedern be⸗ 
ſtehender Arbeitsausſchuß. Auch ſoll ein Aufruf an die Bevölke⸗ 
rung unſerer Stadt ergehen, der zur opferwilligen Liebestätigkeit 
auffordern und die Bewohner mit dem Zweck der Organiſation be⸗ 
kannt machen ſoll. Alle Vorſchläge wurden einſtimmig angenommen. 
Eine ſofort vorgenommene Sammlung die als Grundſtock dienen 
ſoll ergab den namhaften Betrag von 3200 Mark. Mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch und dem Geſange der Kaiſerhymne 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


K. Strelno, 18. Auguſt. Ein ſchwerer Uufall ereignete ſich 
heute in der Sägemühle des Bauunternehmers Geſtalter indem 
der Arbeiter Lewandowski mit der rechten Hand in die 
Kreisſäge geriet, wobei ihm vier Finger der Hand glatt abge⸗ 
ſchnitten wurden. 

‚np Hohenſalza, 19. Auguſt. Achtzehn Koſaken wurden hier 
eingebracht, die von den Grenzſchutztruppen gefangen genommen 
worden waren. j y 


Kg. Schwetz (Beichiel), 18. Auguſt. Zahlreiche Fälle von Maul- 
und Klauenſeuche ſind neuerdings amtstierärztlich feſtgeſtellt 
worden unter dem Klauenpieh des Anſiedlungsgutes Jungen, des 
Gutes Sartowitz, der Beſitzer Löwenau in Haſengu, Krause in 
Dt.⸗Weſtfalen, Sieg und Bunk in Gr.⸗Sanskau, Johann Wiebe 
und Kopper und der Beſitzerfrau Marie Franz in Montau. — 
Unter den Schweinen des Gutsbeſitzers von Rozycki in Schwetz 
herrſcht Schweinepeſt. — Zum heutigen Vieh- und Pferdemarkt 
waren der Klauenſeuche wegen Klauenvieh gar nicht und nur 
N Pferde e ee für die verhältnismäßig hohe 
Preiſe en 50 wurden. e beſſeren Pferde wurden ſchon an den 
drei erſten Mobilmachungstagen angekauft, und heute fand hier 
noch eine Pferdeaushebung ſtatt. e 


loto 0 und 1 26.50 —20 Mark. 


Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21. Die Stimmung war bei mäßiger Zus 
fuhr ruhig. Notiz für Hafer 20 Pf. höher. 
Privatbericht. 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, ruhig, 20.50 — 21,00 
bis 21.50 M., Roggen. ruhig. 17,50—17.00—17.50 Mark, Braugerſte, 
ruhig, 15 00 15,20—15,50 M.. Futtergerſte, feſt, 14.50 - 15,00 
bis 15.50, Hafer feſt. 18.80 19.00 19,20. Mais ruhig. 15,00 bis 
16,00 —17,00 M., Erbſen ruhig, Viktoriaerbſen umſatzlos, —.— bis 
—.— M., Kocherbſen feit, 22.50 23,00 — 23.50 M., Futtererbſen 
feſter, 17.00 —17.50—18,.00 Mark, Speiſebohnen feſt. 25,00 —26,00 
bis 27.00 Mark Pferdebohnen feit. 18.00 19.00 20,00 Mark, 
Lupinen ſeſt gelbe, 1400 15,00 16.00 Mark, blaue. 12,00 —13,00 
bis 14.00 Mark. Widen, 1400 —15,00— 16,00 Mark. Peluſchken 
ruhig, 14.00 — 16.00. —18,00 Mark. Schlaglein ruhig. 21,00—23,00 
bis 24,00 M., Winterraps, ruhig 23.00 —2 0025,00 Mark, Raps⸗ 
kuchen feſt 12.00 —13.00 14 00, Marl, Hanfſaat ruhig. 17.00 bis 
19.00 Mark, Leinkuchen ruhiger. 15,00 bis - 16.00 Mark, 
Sonnenblumenkuchen feſt. 14.00 — 14.50 Mark. Palmkernkuchen 
ſeſt. 14.00 15.001600 Kleeſamen feſt. Rotklee ſeſt, 74.00 —86.00 
vis. 98,00 Mark, Weißklee feſt. 65.00 85,00 105,00 Mark, 
Schwediſchklee feſt. 55.006500 —75,00 Mark, Tannenklee feſt, 
40,00—50,00— 60,00 Mark, Timothee jeit, 20.00 25.00 30,00 M., 
Inkarnatklee nom., —.— bis —,— M., Gelbklee ruhig, 20.00 
bis 30,00 35,00 Mark. Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 
für 50 Kg. 8 
Mehl ruhig, für 100 Kilogramm inkl. Sack, Brutto, Weizen fein 
ruhig 28.50 — 29.00 Mark,. Roggen fein, ruhig. 25.00 — 25,50 Mark 
Hausbacken ruhig. 24.50—25,0) Mark. Noggenfuttermehl feſt, 
11,00 —11,50 Mark. Weizenkleie feſt. 10.50 11,00 Mart, Heu 
für 50 Kilogramm 3.75 —4.00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 
32,00—35,00 Mark. ; 

Kartoffelſtärke ruhig, 2100-2450 M., Kartoffelmepl ruhig, 
24.50 —25,00 M., Maisſchlempe. —— Mark. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: . 
Weizen. 21,00 21.50 ] Hafer 9.019. 20 
Roggen 17,00 17,50 | Viktoriaerbſen —.— 
Braugerſte . . . 15,20 —15,0 | Erbſen . . 23.0023 50 
Futtergerſte . 15,00 — 15.50 | Futtererbſen .. 17.50 18,00 
- Feitjegungen der von der Handelstammer eingeſezten om miſſian. 


PR „ 6 : Fur en Kilogramm De mittlere ordinzre Ware 
Ravs. 2285.00 24.00 23.00 
; Kunf und Willenſchaft. Kleeſaat, rote .. 98,00 86,00 74,00 
— Der Verlag des „Simpliziffimns* zeigt an, daß das Blatt weiße . . 105.00 85,00 65,00 
bis auf weiteres ſein Erſcheinen einſtellt. . 2 Kartoffeln. 


Speiſekartoffeln, beſte. 


1 für 50 Kilogramm. 1,75—2,0) Mark. 
geringere, ohne Umſatz. 


— Die Königlichen Schauſpiele in Berlin, deren Spielzeit erſt 
am 1. September d. J. beginnen joll, werden zum Beſten der Kriegs⸗ 
hilſe — vornehmlich zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen Familien 
einberufener Krieger — noch im Laufe dieſes Monats im Königlichen . 85 
Opernhauſe einige Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen veranſtalten. 8 Berlin. 18. Auguſt. 3 
Eingeleitet werden diefe durch ein am Sonnabend, dem 22. d. Mts., Tägliche Preiſe für inländiſches Getretde an den wichtigiten 
ftatıfindendes Konzert des Königlichen Opernchors. [Markt. und Börjenplägen in Mark für 1000 Kilogramm. 

— Ein neuer Intendant. Da der Gothaiſche Hoftheater⸗ | N | ei f 
Intendant Kammerherr Holthoff v. Faßmann ins 1 ee 170 5 8 8 Weiben Roggen | | Hafer 
hat der Herzog den Hofkammerpräſidenten v. Baſſewit mit der Leitung 56; | | 


der beiden herzoglichen Bühnen beauftragt. Königsberg 1. P. es 164 — 5 196 198 
— ——— : ah N ee 158 5 — 
4 > a N NER 2 Pe ug 
Neltes vom Tage. Stettin 22 186 — 44.220 n.195 
) Berlin, 20. Auguſt. ah Poſen „ — — — 
Zwei ruſſiſche Fledderer wurden auf dem Schleſiſchen Bahnhof Breslau 4 210-215 | 170—175 — 185—190 
auf friſcher Tat ertappt und feſtgenommen, als fie einem deutſchen] Berlin . . 219-221 189—189½ — n. 212215 
Kellner, der aus Antwerpen gekommen war, den Geldbeutel ge⸗] Hamburg. . | 225—230 | 200-205 — n. 220-225 
ſtohlen hatten. . g Hannoder . . 223225 | 198—200 | 198-200 | — 


druckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtliche in Poſen. 


184—192 Mark, Weizenmehl lofo 31,00 — 39,00 Mart. Roggenmehl 


Breslau, 19. Auguſt. Bericht von L. Manaſſe. Breslau 13, 


preisberichtſtelle des Deutichen Landwirtſchaftsrats, 


